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©t. (Sailen £>a! ißrojeft erïlârte, fprad) fid) über biefen
ißunlt nicl)t aus, — ©er ©emeinberat genehmigte ba!
^Srojeft unb fo erhält nun Sßinfeln nach ca. 15 fahren
erfotgtofer Anftrengung auf bem oor 15 fahren ge»

Zeigten SBege bie ©aloerforgung. 80 % ber ©inroohner
haben fid) für ben ©a§bepg angemelbet. ©I bebarf
einer Settung non ca. 3 km Sänge. ©er Anfchtufj an
bal ftäbtifcEje ©aloerforgunglneh finbet beim Sahnhof
Sruggen fiatt. ®ie Koften ber Sauaulführung finb mit
91,000 gr. oeranfdjlagt. ©I fott mit ben ©rabarbeiten
fofort begonnen merben. Sei ber angemelbeten 3<*hl
non Abonnenten — ca. 170 — mirb ein iReingeroinn
non 3000 gr. pro Qahr ex martet, ber fid) fpäter burch
roeitere Anfdjlüffe nod) fteigern bürfte.

Auch biefe Arbeitlaulführung bringt einer großen
3ahl oon ©rbarbeitern roiütommene Sefdiäftigung. ©I
ift benn auch bie 3aM ber Arbeitllofen ganz bebeutenb

jurüclgegangen.
©ine begriijjcnsrocrte Scrbeffcrang. (Korr.) 3«

ber ©tabl ©t. ©allen fleht inmitten bei frönen großen
Stapel oor ber ©onhaße unb bem SRäbchenfelunbar»
fcf)ulhaul ein pffoir, eine fogenannte „Siechhütte". ©o
gute ©ienfie biefe leifiet roätjtenb ben beiben ^ahrmärften,
bie auf biefem tßlahe abgehalten merben, fo ärgerlich
unb unäfiheiifch roirlt fie in ber ganzen übrigen ßeit.
SBieberholt ift oon ©eite ber Sehrerfchaft unb anbern
bie Sefeitigung, aber auch gleichseitig eine entfprechenbe
Sergröfjerung am neuen Drt oerlangt morben. ©tabt»
rat unb Saulommiffion befdfäftigten fiel} mieberholt mit
ber ffrage, bie bureau! an btefer ©teile nid)t fo leicht

ZU löfen mar. Serfd)iebene tßrojeite, roie ber ©inbau in
ben mefilich anfiofjenben, ber ©tabt ©t. ©allen ge»

hörenben ©arten, ber fogen. „SrübUaube'Vffanberi feine

ßuftimmung, ba bie Sßeuanlage, tro^bem fie burcp bie

hohe ©artenmauer oerbecft morben märe, fpejiell oon
ber Sehrerfchaft ber SJläbdjenfefunbarf^ule all nicht ein»

roanbfrei bezeichnet morben ift.
Uiach langer Prüfung hat nun ber ©tabtbaumeifter

einen neuen filah aulfinbig gemacht ber aïïerbingl etroa
brei SRinuten meiter roeg liegt. ©er neue, maffio ge»

baute, für beibe ®efchled)ter eingerichtete Abort fommt
nun auf eine fleine ©artenparjelle hinter bal treppen»
gieblige, alte Kaufhaul beim Kantonlfchulpart ju flehen,
©ie Pahfrage ift an biefer ©teile all glücftich gelöft

ju betrauten. ©a! ©ebäube mirb nicht bireft an ber

Straffe flehen unb boch oon aßen ©eiten leicht pgäng»
lieh fein. Auch oom eigentlichen SRarliptag aul ift el
reicht erreichbar. ©I mirb in einer Abteilung brei Ab»

orte für grauen unb in ber anbern Abteilung ein Ab»

ort mit oier bil fünf fßiffoirftänben für fjerren eni»

halten, nebft einem iRaum für eine SBärterin. ®ie Soften
finb auf ca. 20,000 gr. oeranf^Iagt. Sßafdje Aulfüh»
lung ift in Aulficht genommen unb erroünfchr. ®amit
rotrb eine fehr lange penbent gebliebene grage einer

befriegenben Söfung zugeführt.

gtteraätt.
2)a§ beiinnlictic äöanberbüclflcin. Auf allen Sfaben

im Sauterbrunnental. Son D t h m ar ©ur tner.
Serlag: Artiftifchel 3-nftitut Drell güfjli, 3ürid).
3Rit acht alten Stättern in Kupfertiefbrucf, einem

Kärtchen unb Suchfchmucf oon 3. SRorier. — 100
©eiten in 8" format, fßreil: ©ebunben gr. 1-50.
©urtner burchzieljt mit bem ttnoerborbenen Statur»

finn ber SBanberleute bei frühen 19. Qahrhunbertl eine

ber geroaltigften Sanbfdjaften ber ©chroeiz- Srotj ber
roilben Umgebung oerbreitet feine besinnliche Art unb
feine ©timmunglmalerei eine behagliche SBärme unb

©ommerreife.

®iefe Säuberungen fcfjreibt lein Antiquar, fonbern
ein qtoberner SRenfcl), ber roeif), baff für ben ©enufj
bei ©rieben! nicht beftimmenb ift mal man tut, toohl
aber roie man e! tut.

9Rit ber melobiereichen Sprache Hingen bie alten
famofen ©liehe ber UBolff unb Sorg innig jufammen,
unb mer ©urtner auf feinen ©ängen burd)§ Sauter»
brunnental folgt, bem taffen bie Autohupen unb ®ampf»
ftrenen roahrlid) IHut)e.

2Ber liebt nicht fene! fupfergefiod)ene, tonige Sanb»

fdhaftlibgU oergangener Sage, ba! er längft burd) unfere
3eit jerftört glaubt? ©I lebt noch unb lebt mit feiner
ganzen bilbhaften Sieblichleit auf im 3auber biefe! „be=

finnlichen SBanberbüchleinl", ba! all tröftliche! Sreoter
unoerfätfehien Ucaturgenuffe! einen jeben zum bleibenben
greunb geroinnen mirb, ber ihm nur einmal recht in!
Auge geflaut hat.

„Pierre -Pertuts", ber zut Utömerzeit angelegte
gelfentunnel unferer roidjügften 3uraftraf)e, erhält feine
Heine ©enlfd)rift im 3uliheft bei „£>eimatfd)uh". Au!
einer gröfjern Arbeit über bie „Steife oon Siel nach

Safel", bie oon Künfttern unb ©chriftfteßern fo oft unb
fo oerfchiebenartig oeremigt rourbe, gibt un! ©r. ißaut
Kochel roißtommene Auffchlüffe über ©ntftehunglzeit,
über tuliurelle, auch ntilitärifdhe SRiffion unb tünftlerifche
Anregungllraft biefer merlroürbigen gelfenpforte. ©ie

ift oon ber iReuzeit z*oar nicht mit ©gnamit gefprengt
morben — aber boch jur Sebeutungltofigleit oerurteitt,
bur^ Anlage einer neuen breiten ^eerftra^e Inapp neben

ber h'ftorifchen alten (1918). ©er „^eimatfdhuh" barf
alfo mohl ber heute beHaffterten, einfl oiel beachteten

lanbfchaftlichen ©ehenlmürbigleit bei Serner Qura ein

©ebenlmort mibmen, ba! mit feinen 9îeprobuttionen alter
©tid)e befonber! anfchautich unb berebt mirtt.

3nr gleichen §efte ber 3eitfchrift mirb ber 3«hïe^
beriet über bie Sätigfeit ber ^eimatfehuhoereinigung
im Qahre 1923 oeröffentlicht. ©em Sanbfdhaft!fchu|e,
alter unb neuer Saulunft, ber Pflege ber heimtfehen
Kunftgemerbetätigleit, ber Selebung praHifch brauchbarer
Srash.ten mar biefe mannigfache Sätigfeit gemibmet, ber

fidh heute 16 ©ettionen, ber 3eutraioorftanb unb über

7000 SRitgtieber mibmen.
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St. Gallen das Projekt erklärte, sprach sich über diesen
Punkt nicht aus. — Der Gemeinderat genehmigte das
Projekt und so erhält nun Winkeln nach ca. 15 Jahren
erfolgloser Anstrengung aus dem vor 15 Jahren ge-
zeigten Wege die Gasversorgung. 80 °/<, der Einwohner
haben sich für den Gasbezug angemeldet. Es bedarf
einer Leitung von ca. 3 km Länge. Der Anschluß an
das städtische Gasversorgungsnetz findet beim Bahnhof
Bruggen statt. Die Kosten der Bauausführung sind mit
91,000 Fr. veranschlagt. Es soll mit den Grabarbeiten
sofort begonnen werden. Bei der angemeldeten Zahl
von Abonnenten — ca. 170 — wird ein Reingewinn
von 3000 Fr. pro Jahr erwartet, der sich später durch
weitere Anschlüsse noch steigern dürfte.

Auch diese Arbeitsausführung bringt einer großen
Zahl von Erdarbeitern willkommene Beschäftigung. Es
ist denn auch die Zahl der Arbeitslosen ganz bedeutend

zurückgegangen.

Eins begrüßenswerte Verbesserung. (Korr.) In
der Stadt St. Gallen steht inmitten des schönen großen
Platzes vor der Tonhalle und dem Mädchensekundar-
schulhaus ein Pissoir, eine sogenannte „Blechhütte". So
gute Dienste diese leistet während den beiden Jahrmärkten,
die aus diesem Platze abgehalten werden, so ärgerlich
und unästhetisch wirkt sie in der ganzen übrigen Zeit.
Wiederholt ist von Seite der Lehrerschaft und andern
die Beseitigung, aber auch gleichzeitig eine entsprechende

Vergrößerung am neuen Ort verlangt worden. Stadt-
rat und Baukommission beschäftigten sich wiederholt mit
der Frage, die durchaus an dieser Stelle nicht so leicht

zu lösen war. Verschiedene Projekte, wie der Einbau in
den westlich anstoßenden, der Stadt St. Gallen ge-
hörenden Garten, der sogen. „Brühllaube"Zfanden keine

Zustimmung, da die Neuanlage, trotzdem sie durch die

hohe Gartenmauer verdeckt worden wäre, speziell von
der Lehrerschaft der Mädchensekundarschule als nicht ein-

wandfrei bezeichnet worden ist.
Nach langer Prüfung hat nun der Stadtbaumeister

einen neuen Platz ausfindig gemacht, der allerdings etwa
drei Minuten weiter weg liegt. Der neue, massiv ge-
baute, für beide Geschlechter eingerichtete Abort kommt

nun auf eine kleine Gartenparzelle hinter das treppen-
gieblige, alte Kaufhaus beim Kantonsschulpark zu stehen.

Die Platzfrage ist an dieser Stelle als glücklich gelöst

zu betrachten. Das Gebäude wird nicht direkt an der

Straße stehen und doch von allen Seiten leicht zugäng-
lich sein. Auch vom eigentlichen Marktplatz aus ist es

reicht erreichbar. Es wird in einer Abteilung drei Ab-
orte für Frauen und in der andern Abteilung à Ab-
ort mit vier bis fünf Pissoirständen für Herren ent-

halten, nebst einem Raum für eine Wärterin. Die Kosten
sind auf ca. 20,000 Fr. veranschlagt. Rasche Ausfüh-
lung ist in Aussicht genommen und erwünscht. Damit
wird eine sehr lange pendent gebliebene Frage einer

befriegenden Lösung zugeführt.

LiteDKtNT«
Das besinnliche Wanderbüchlein. Aus allen Pfaden

im Lauterbrunnental. Von Othmar Gurtner.
Verlag: Artistisches Institut Orell Füßli, Zürich.
Mit acht alten Blättern in Kupfertiefdruck, einem

Kärtchen und Buchschmuck von I. Mori er. — 100
Seiten in 8" Format. Preis: Gebunden Fr. 4.50.
Gurtner durchzieht mit dem unverdorbenen Natur-

sinn der Wanderleute des frühen 19. Jahrhunderts eine

der gewaltigsten Landschaften der Schweiz. Trotz der
wilden Umgebung verbreitet seine besinnliche Art und
feine Stimmungsmalerei eine behagliche Wärme und

Sommerreife.

Diese Schilderungen schreibt kein Antiquar, sondern
ein moderner Mensch, der weiß, daß für den Genuß
des Erlebens nicht bestimmend ist was man tut, wohl
aber wie man es tut.

Mit der melodiereichen Sprache klingen die alten
famosen Stiche der Wolff und Lory innig zusammen,
und wer Gurtner auf seinen Gängen durchs Lauter-
brunnental folgt, dem lassen die AutoHupen und Dampf-
sirenen wahrlich Ruhe.

Wer liebt nicht jenes kupfergestochene, tonige Land-
schastsidyll vergangener Tage, das er längst durch unsere
Zeit zerstört glaubt? Es lebt noch und lebt mit seiner

ganzen bildhaften Lieblichkeit auf im Zauber dieses „be-
sinnlichen Wanderbüchleins", das als tröstliches Brevier
unverfälschten Naturgenusses einen jeden zum bleibenden
Freund gewinnen wird, der ihm nur einmal recht ins
Auge geschaut hat.

„pèerrs-pentrà", der zur Römerzeit angelegte
Felsentunnel unserer wichtigsten Jurastraße, erhält seine
kleine Denkschrift im Juliheft des „Heimatschutz". Aus
einer größern Arbeit über die „Reise von Viel nach

Basel", die von Künstlern und Schriftstellern so oft und
so verschiedenartig verewigt wurde, gibt uns Dr. Paul
Roches willkommene Aufschlüsse über Entstehungszeit,
über kulturelle, auch militärische Mission und künstlerische

Anregungskraft dieser merkwürdigen Felsenpforte. Sie
ist von der Neuzeit zwar nicht mit Dynamit gesprengt
worden — aber doch zur Bedeutungslosigkeit verurteilt,
durch Anlage einer neuen breiten Heerstraße knapp neben

der historischen alten (1918). Der „Heimatschutz" darf
also wohl der heute deklassierten, einst viel beachteten

landschaftlichen Sehenswürdigkeit des Berner Jura ein

Gedenkwort widmen, das mit seinen Reproduktionen alter
Stiche besonders anschaulich und beredt wirkt.

Im gleichen Hefte der Zeitschrift wird der Jahres-
bericht über die Tätigkeit der Heimatschutzvereinigung
im Jahre 1923 veröffentlicht. Dem Landschaftsschutze,
alter und neuer Baukunst, der Pflege der heimischen

Kunstgewerbetätigkeit, der Belebung praktisch brauchbarer
Trachten war diese mannigfache Tätigkeit gewidmet, der

sich heute 16 Sektionen, der Zentralvorstand und über

7000 Mitglieder widmen.
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